
Nr. 10. Donnerstag, 14. Jänner 1904. 123. Jahrgang.

Mbllcher
jzAulnerationSpreiS: Vl!t Postversenbuna: „anzlährtg 30 l i , halbjährig 15, X, I m K o n l l l i : na»z. ^
"'« «!» X, halbjälinn 1l l i , Iü r di« Zustelllmg ins Hau« aa,izjähng Ä l i , - Instrliunsgevühr: Für lkinc ^

Ixlcrate bi« zu 4 Zeilen 50 I>, größere per Zeile 12 l i - bei üslercn Wicberyoluugc» per Zeile «3 b. ^

Die <Laibacher Leitung» erscheint <ä«lich, mit Nüsüahme der Somi' und sseicriage. Die Administration befind«
sich tto„a.ref>plav Äir. 2, die Medallion DalmaiiiMsse ')lr. ! i. Sprechstunden der Nebaltion dun « bis 10 Uhr

vormittag«. Unfranlierlc Briefe werden nicht angnwmmcn, Mannjlripte „icht znrüchicstellt.

2lmtlicher Teil.
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Nichtamtlicher Teil.
Ostasien.

Von, bestnnt?rrichteter Seite geht der „Pol. Korr."
^'s ^Dnoon folgende Darlegung zu: Es hat in den
'Nit dem Wefen der oswsiatischen l^rage vertrauten
^eison Vefreinden hei-vorgelilfeii, daß die Mitteilun°
^ l , welche die „Politisä)c Korrespondenz" kürzlich
^»3 Mokohama erhielt, in der kontinentalen Presse
>vohl vielfaäic Beachtung gefunden, jedoch nicht eine
^lbliziftifä>e Eröi-ternng herbeigeführt haben. Tat '
sächlich ist aber mit diesen Mitteilungen bisher di?
^zigc» authentische Aufklärung über die prinzipiellen
funkte der zwischen Japan und Rußland schweben-
den Streitfrage geboten worden.

Der erste Sah der japanischen Forderungen bo
^rfss d«- gegenseitigen Verpflichtung Japans und
^uhlcmds zur Respektierung der Unabhängigkeit und
^rritormlen Integrität Chinas uud Koreas ist kein
^ b u m , sondern die einfache Wiederholung der
^Nlndsätze, welche die, Mächte, Ruhland Inbegriffen,
^ t Jahren verkündigen und bei der gemeinsamen
'lltion zur Bekämpfung des Boreranfstandes auf dm
Vorschlag de<' Pariser Kabinetts feierlich in ihr P r o
^Mnm aufgen,onlinen haben. Die zweite japanisch
uord^ni,^ bezüglich der gegenseitigen Anork?nmmg
^ezieller Interessen Japans in Korea und Rußlands
M dn- Mandschurei ist in dem erwähnten Erposö mit
^ l Anerkennung des Prinzips des „ovwn 6001'"
^knüpf t , welches sich schon als logisa>' Folgerung
^lbstverständlich ans der Annahme des im ersten
^atzo enthaltenen Grundsatzes ergibt. Diesem Prin^
^He gemäß soll „keine der beiden kontrahierenden
^arteum die kommerziell?!! Recl)te, die sie in China
^!d ljiwi-ca auf Grund ihrer Verträge erworben, zu-
Duftig behindern." Dies ist eigentlich selbstverständ»
^ch. doch hat die Erfahning der letzten Jahre bei der

Schwäche der chinesisäien und namentlich der koreani--
schen Regierung die Notwendigkeit erwiesen, durch
ansdrückliche Anerkennung dee> Grundsatzes der llu^
antaslbarkeit vertragsmäßig erlvorbener Rechte Pein^
liche und liicht ungefährliche Reibungen zu verhin»
dern. Der Porschlag, daß innerhalb der koreanischen
Halbinsel eine sogenannte neutrale Zone geschaffen
werde, welche ungefähr ein Drittel von jenem Ter-
ritorium abschneiden würd?, wird von Japan abge-
lehnt. Abgesehen davon, daß staatsrechtlich die Ein-
richtung einer solchen großen neutralen Sphäre
manche Bedenken besonders bei der bereits vorge>
schrittenen Desorganisation dos koreanischen Reiches
hervorrufe, verstoße dieser Plan gegen die be-
hauptete Integrität Koreas. Japan kann, wie nmn
in Tokio betont, schon als ostasiatisä^e Großmacht
seines eigenen Prestiges halber nicht die Hand zu
einer Teilnng des Territorialbesiye« seines schwä-
cheren Nachbars bieten.

Bezüglich der speziellen Interessen Japans in
Korea und Rußlands in der Mandschurei ist zu be-
merken, daß Rußland gemäß den Prinzipien des
Völkol-rechts in der Mandschurei Rechte erworben hat,
die Japan nicht zu bestreiten beabsichtigt. Es sei nur
an die große sibirisch Bahn, dnrch deren Bau und
Sicherstellung Rußland eine bevorzugte Stellung
einnimmt, an die Pachtungen von Port Arthur und
Dalni j und Umgebung erinnert, Anderseits macht
Japan den Anspruch geltend, seine Rechte und Inter«
essen in Korea, wo o) mehr als 80.000 Staatsange-
hörige zu schützen und auf seine strategische Sicherheit
bedacht zu sein hat, sowie seine vertragsmäßigen
Rechte in China, speziell in der Mandschurei, gesichert
zu schen. Indem Japan sich unter Anerkennung der
speziellen Rechte Rußlands auf den Boden des enro>
päischen Völkerrechts stellt, hofft es, das; das schließ-
liche Uebereinkommen mit Rußland die Grundlagen
eines dauernden mn<1n» viv.>ncli schaffeil und die
Bedingungen für eine friedlich Weiterentwicklung
Ostasiens bieten werde,

Somaliland.
Auf dem Kriegsschauplätze im Soinalilan.de

wird, wie man aus London schreibt, immer enger da.s

Netz zusammengezogen, welckies den Mullah schlich»
lich zum Standhalten zwingen soll. Die abesst insane, l
Reiterscharen, in der Stärke von etwa 5000 Manu,
marschieren von Westen über Gerlogubi heran, um
bei Galadi den britischen, beziehungsweise eingo»
borenen Streitkräften die Hand zu reichen und den.
Weg nach Süden zn verlegen. Das Heranrücken wird
so beschleunigt, als es die schlechten Wasserverhält-
nisse nur irgend zulassen. Auf der von Obbia führew
den Linie stehen die Abteilungen von 3)ussuf A l i , an
del: Brunnen zu Galkayu, um den Mullah nicht über
Mudug zu lassen. Bei Tamot steht ebenfalls eine
starke Abteilung, so daß er nicht über den Haud kann.
General Egei-ton rückt inzwischen vom Ausgang des
Nogaltales heran. Er hat seine Basis nach Kirr i t ver-
legt, wo ein reicher Wnsservorrat und Ersatz durch
Bohrungen «'zielt wurde. Von dort soll es dann da5
Nogaltal hinab, auf den Gegner zu gehen. Dieser hat
sich immer noch in den alten Stellungen gehalten,
und das könnte fast die Vermutung hervorrufen, baß
er sich doch noch eines geheimen Ausweges sicher
fühlt, wenn schon ein solcher kaum für möglich gehal»
ten werden kann. Seine Scharen füllen fast das
ganze Nogaltal, von der Meisamohöhe bis I l l i g cm
der Küste. Man glaubt, sichere Nachrichten zu haben,
daß die Wassernot bei dem Gegner eine sehr drückende
ist, da die Regen ausgeblieben sind und keine, andl'»
ren bis zum Anfang Mai erwartet werden können.
Daß in den Scharen des Mullah kein schlechter Geist
herrscht, wird auch durch das nenliche Gefecht 00-
wiesen, in dem seine Abteilung ruhig den Angnff
annahm und abwies. Es könnte also fast den Anschein
haben, als ob der Mullah gar nicht daran dächte, aus-
zuweichen. Die Versus seinerseits, Verhandlungen
zu eröffnen, sind jedenfalls nicht ernst zn nehmeil und
bleiben auch gänzlich unbeachtet. Man sieht in ihnen
mit Recht nnr das Bestreben, Zeit zn gewinnen und
die umklannnernden Bewegungen womöglich bis
zum Eintrit t neuer Regenzeiten hinzuhalten.. (Eine
telegraphische Meldung ans London berichtet iibor
eine Niederlage des Mullah. General Egerton griff
mit 2200 Mann bei Jidball i 5000 Derwisck)6 an,
welche, wie es sckMnt, die Hauptmacht des MrülaH
bildeten. Der ^eind ergriff die Flucht. Die Verlust«
dor Derwisckie werden auf 1000 Mann geschätzt.)

Feuilleton.
Goldene Freiheit.

3tov«llttte von M . von Gkenstesn.

(Fortsetzung.)

.. Vinen lurzen Moment besann sie sich. Sollte
I't wirtlich ihr Hotel nennen, um auch in München
^ n lästigen Courmacher wieder nicht loszuwerden?
schnell entschlossen nannte sie statt der «Vier Iahres-
öNten», wohin sie schon am Vormittage ihr Gepäck
M e expedieren lassen, den «Deutschen Kaiser» in
"lr Nähe des Bahnhofs, reichte ihm die Hand, die
^ bieder und fest drückte und ging dann ohne zurttck-
iublicten über den hohen Brettersteg ihrer Woh-
""ng zu.
h,. Herr Martel sah ihr mit einem frohen, stolzen
fächeln nach, wie sie mit dem wiegenden, graziösen
3"Nss dahinschritt, dann ging er langsam durch den
^aldweg und wirbelte mit seinem Spazierstocke das
>'Hte Laub vor sich her. Etwas Siegesgewisscs lag
. seinem gutmütigen Gesichte, uud er sagte sich selbst-
Auh t : «Wenn sie meine Vil la sieht, meine Ein-
Htung, mein Wägerl und meinen Geldschrank, Herr-
Haft, da kann's ja gar nicht fehlen! Ein wunder
^ n e s Frauchen ist's, so ein echter Sonnenschein für
^ alten Tage!» und mit glührotem Kopfe kam er

^"ln Abendtische in die Posthalterei von Ratten

H Andern Tages saß Frau Nora in der großen
'^stanrationshalle des Rastenberger Bahnhofes und

trank ein Glas Milch. Außer ihr war nur noch ein
einziger Passagier da, der, über Briefe gebeugt und
ohne sich umzuschauen, von Zeit zu Zeit seinen Tiroler-
Spezial trank.

Plötzlich ging geräuschvoll die Tür auf und mit
einem Riesenstrauße großer Chysanthemen und lang^
gestielter Reseden trat Herr Martcl ein und rief der
jungen Frau, die ihm lächelnd entgegensah, zu:
«Schön sind die Blüten ja nicht, Frau Nora Mertens,
aber — ich konnte hier nichts anderes auftrcibcn
als diese duftlosen Allerseelenblumen! I n München
mache ich die Sache schon wieder gut!»

Der Passagier an dem Seitentische war aufge-
sprungen und fixierte scharf die Dame, die er vorher
gar nicht beachtet hatte. Als sie aufstand, dem An-
kommenden die Hand reichte und mit ihrer tiefen ein-
schmeichelnden Altstimme sagte: «Wie aufmerksam
Sie sind, Herr Martel ! Gerade diese goldbraunen
Herbstblumen mit ihren farbenprächtigen Schattie-
rungen liebe ich so sehr!» trat er auf die Gruppe
zu und sagte, indem er sich leicht vor der jungen
Frau verneigte:

«Hörte ich recht. . . Frau Mertens?»
Sie maß ihn langsam von nnten bis oben, ohne

ein Wort zu sagen, und ihr Gesicht nahm einen herb
abweisenden Zug au.

Nun verneigte sich der Fremde ein zweitcsmal,
tiefer, und meinte etwas verlegen: «Pardon, mein
Name ist Paul Grolmann!»

Da lachte sie hell auf und streckte ihm die Hand
entgegen. «Paulchen!> rief sie belustigt, «ei, ei,
meiue Vackfischflamme», setzte sie dann hinzu und
machte eine vorstellende Gebärde gegen Herrn Martel.

Die beiden Männer maßen sich mit einem kurzen,
feindseligen Blicke, als witterte jeder in dem anderen
einen Rivalen, schrill tönte das Zeichen zur Abfahrt,
schon hörte man das Rollen des nahenden Zuges,
der nur flüchtig an der Station hielt, und hastig
nach ihren Gepäckstücken greifend, eilten Frau Nora
uud Paul Grolmann, ganz als ob sie zusammenge«
hörten, auf ein Couvö zweiter Klasse zu. Frau Nora
neigte sich aus dem Fenster und winkte grüßend mit
dem Blumensträuße, und laut rief Herr Martel :
«Also, auf Wiedersehen im ,Deutschcn Kaiser!'»

Eiu kurzer Pfiff, ein dumpfes Rollen, e»l
lochendes Tuch — dann saßen sich die beiden gegen-
über. Paul Grolmann mit großen, verblüfften
Augen, so daß Nora heiter fragte: «Wie sehen Sie
mich denn an, bin ich so zum Fürchten?»

«Wie Sie sich verändert haben! Nie und nimmer
hätte ich Sie erkannt, wenn der Mann nicht Ihren
Namen genannt hätte! Welche seltsame Wandlung l»

«Seltsam? Wieso?» forschte Nora, und ein
spöttischer Zug gab ihrem feindnrchgcistigten Gesichte
etwas unendlich Überlegenes. «Vin ich so alt und
häßlich geworden, seit wir uns nicht mehr sahen/»

«Im Gegenteil!» rief er lebhaft; «Sie stehen
im blendenden Glänze der Frauenfchone? Als Klnd
waren Sie nur die liebe, kluge Nora aber me ver-
riet I h r Gesicht, daß sich solche klassische Schönheit
daraus entwickeln würde!»

Er war wie berauscht von ihrem Anblick, und
alte Erinnerungen stiegen heiß in ihm auf; wie er
mit der erblühenden Nora als Student in der Ferien-
zeit getändelt, wie sie die Sache so töricht ernst ge-
nommen, bis er ihr endlich brutal und deutlich
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Politische Ueberficht.
La ibach , 13. Jänner.

Das «Montagblatt aus Böhmen- führt aus. man
dürfe aus den kläglichen Vorfällen im österreichischen
P a r l a m e n t e nicht fchließen, daß dasselbe für immer
abgewirtschaftet habe und nie wieder zu vollem Leben
erstehen werde. Auch Dr . von Koerber gehöre zu
denen, welche von einer glücklichen Ausgestaltung dei
Parlamentarismus alles erwarten; er habe die Ab-
geordneten immer wieder aufgefordert, dem Parlamente
sein altes Ansehen zurückzuerobern. Die Heilung müsst
allerdings tiefer einsetzen als bei der Geschäftsordnung.
Das Parlament müsse in seiner Zusammensttzung öie
tatsächlichen Verhältnisse möglichst getreu widerspiegeln,
wobei die kulturelle Kraft ebenso zum Ausdrucke
kommen sollte wie die der Bevöllerungszahl. »Dziennil
Polski» betont, beissortdanerder czcchischen Obstructions'
taklik würde die Regierung mit voller Berechtigung,
weil unter dem Zwange einer Notlage, dm § 14 auf
den ungarischen Ausgleich anwenden.

Wie der «Politik» aus Wien gemeldet wird, soll
der vom mähr ischen L a n d t a g e eingesetzte per>
m a n e n t e Ausg le i chsausschuß am 22. Iäuner
zu seiner erster Sitzung einberufe» werden. I n ihr
dürften für einzelne Beratungsgegenstände Referenten
und Korrefe'enten gewählt werden. I n gesonderte
Sektionen wird sich diesmal der Ausschuh nicht teilen.

Aus Paris, 12. Jänner, wird gemeldet: Bei dem
gestern abends vom republikanischen Komitee für
Handel und Industrie veranstalteten Bankette hielt
Minister.Präsident Combes eine Rede, in welcher
er unter anderem sagte. Frankreichs Liebe zum Frieden
habe sich in dem Abschlüsse von zwei Schiedsgerichts-
verlrägen und in dem den Souveränen bereiteten sum«
pathischen Empfange gezeigt. Alle Gedanken und Träume
Frankreichs sind trotz der Nationalisten auf den Frieden
gerichtet, nur die Nationalisten wollen ihn nicht, weil
sie die Republik erschüttern wollen. Die wirklichen
Feinde der Republik seien aber weder die Nationalisten
noch die monarchistische Partei , sondern die klerikale
Reaktion, welche alle tmse Parteien sich gefügig mache.
Diese kam zu Fa l k ; die Ehre gebührt der Majorität
des Parlamentes. Redner entwickelt sodann das Arbeits-
programm der nächsten Session, welches namentlich die
zweijährige Militär-Dienstzeit, die Unterdrückung des
longregationistischen Unterrichtes und das Verhältn-s
zwischen Staat und Kirche umfaßt. Um jedoch diese
schweren Aufgaben zu lösen, sei die Einigkeit der vier
Gruppen der Linken, sowie die Einigkeit der Kaufleute
und Industriellen g/gen die klerikal. monarchistisch«
nationalistische Koalition unumgänglich notwendig.
Diese Einigkeit sei auch die wesentliche Bedingung
demokratischer Reformen und republikanischer Fort«
schritte.

Dem norwegischen Storthing wird demnächst
ein Gesehentwurf über die Z u l a s s u n g von F r a u e n
zu den S t a a t s ä m t e r n zugehen. Der Entwurf, der
auf Grundlage der Gutachten der einzelnen Ministerien
ausgearbeitet worden ist, erweitert zwar den Wirkungs-
kreis der Frauen, bezeichnet aber zugleich diejenigen
Arbeitsgebiete, von denen sie auch in Zukunft bin aus»
geschlossen bleiben sollen. Amtieren Frauen schon bis,
her auf Grund einer Verfassungsbestimmuna. als Bei«

siher, so soll ihnen fortan auch der Richterberuf ge-
öffnet werden. Ebenso werden sie sich im höheren
Lehrfache betätigen können, mit Ausnahme der theolo-
gischen Fakultät. I m Amtsbereich' des Kriegeministe-
riums ist für Frauen keine Stelle offen, auch Minister-
posten werden sie nicht erlangen können, und aus
iuternationalen Gründen bleibt ihnen die Konsulats-
laufbahn unzugänglich. Z u den Ämtern, die ihnen
miße dem verschlossen bleiben, gchören die der Stifts-
amtmä'mier, der Polizeidienst, die Direktorenposten im
Landstraßen«, Kanal-, Hafen« und Lmchlturmwescn
in den Bergwerken und iu den Gefänqnisstn und
Irrenhäusern, soweit diese außer weiblichen auch
männliche Insassen haben. Einen Unterschied zwi'chcil
verheirateten und unverheirateten Frauen macht der
Gesetzentwurf nicht.

Tagesneuigleitell.
— (Am T e l e p h o n ) An einen Smsations-

einakter, der vor einem Jahre in Wien aufgeführt wurde
und worin eln Mann telephonisch Zeuge der Ermordung
leiner Familie ist, erinnert folgender Vorfall, der aus
London berichtet wird: I n Minneapolis, Amerika, wurde
diesertage abends ein Herr ans Telephon gerufen. Er
erkannte an der Stimme des Rasenden einen seiner
Freunde namens Garfield, der Geschäftsführer in eiuem
Wirtshaufe war. Der Freund rief ihm durch das Telephon
mit erregter Stimme zu: «Pah auf, es geht etwas vor!»
— Ium Entsetzen des Lauschers folgten diesen Wotten
unmittelbar ein Schuß und der Ausschrei einer weiblichen
Zlimme. Der Lauscher eilte sofort zur Polizei, und diese
fand beim Betreten des Wirtshauses Mr . Garfield nebst
Frau erschossen vor. Offenbar hatte dieser erst seine
Frau und dann sich erschossen und seinen Freund von
dem Vorkommnis zu unterrichten gewünscht.

— ( T i n M a l er Witz) Ein Spaß von Gabriel
Max ist durch die neuliche Versteigerung der Galerle
Henneberg in München aktuell geworden. Unter den ver«
steigerten Gemälden befand sich auch eln Porträt des
Sängers Aloary als Turmhäuser, eln besonders feines,
mit Sorgfalt ausgeführtes Bild. Gabriel Max hatte es
seinerzeit im Auftrage des schweizerischen Sammlers ge»
malt, der den Preis von 3000 Mark dafür bewilligte.
Als der Käufer das Bild erhielt, fand er nach der
«Nat- I tg» in der Ecke ganz klein einen Geldsack an«
gebracht mit drei Tupfen und den Buchstaben «z. l.».
Auf die Frage, was dleseö Zeichen bedeute, erhielt er
vom Künstler die Antwort, er ziehe rs vor, dies für sich
zu behalten. Guten Freunden aber hat der Maler die
Auflösung des Bilderrätsels gegeben: «3000 Mark zu
lumpig.» Jetzt ist das Gemälde für 4500 Mark ver-
kauft worden.

— ( A b r ü s t u n g i n — M o n a c o ) Aus Nizza
wird geschrieben: Der Fürst von Monaco geht allen
Herrschern mit gutem Beispiel voran und — rüstet ab!
Das heißt, die auf zehn Mann und einen Leutnant zu-
sammengeschrumftfte «Ehrcngarde». welche des Prinzipes
wegen seit 1860 das stehende Heer versinnbildlichte, wird
am 1. Ju l i d. I . aufgelöst. Monaco und Monte Carlo
werben nur von 80 Gendarmen beschützt. Fürst Albert
wollte die Abrüstung ganz im geheimen durchführen, aber
die «Nieuwe Gazet» vom Haaa. lnüstete sich mit diesem

Triumph der Friedensidee, und so wird «s bald Spo»
und Schmeicheleien ins alte Felsenschloß regnen. Scho»
jetzt stehen überall «Amateure» und wollen die letzte»
Monagaslen im Bilde festhalten, welche ja, wie ih"
Ur.Vorfnhren aus dem fünfzehnten und fechzehnten Iah?
hundert, freiwillig, aber gut besoldet dienten. Indem dt-
zürst diese Armee aushM. verzichtet er auf das voü
Honoratlus I I I . dem ersten Napoleon wledrr abgerungene
Herrsche v.cht und bekundet zugleich seine Souveränität
Es hecht, daß dieser symbolische Al t — äe taoto werde«
oie 11 Herren Obergendarmen — schon zu N ujahr i'
Kraft treten sollte, abrr bci dem zu en'^rtcnden hohe"
Besuch aus Deutschland müssm doch die allernötigB
Honneurs erwiesen werden. Pikant i l l . dah das ehemalig!
Sommelschloß der GrimaldiZ im Öttchen Grimaldl be>
Ventimiglia zu verkaufen ist, aber von dem Thronerbe"
dem letzten Zweige dieses allen Stammes, nicht gelauf
werden kann.

— ( D a n d i e s gesucht.) M a n berichtet ai»1
London: Zwölf Dandies werden verlangt, nm eil"
Kleidcrnformbeweaung im Westend Londons durchjU"
führen. Sie müssen gut aussehen und gute Figure«
haben, sich in den besten Kreisen der Gesellschaft be
wegen und sich wie der Mann benehmen, der zuer?
einen Schirm trug. «Wenn zwölf solcher Männer i«
hellblauen oder Mliluenfarbenen Fräcken erscheinen würden'l
erklcnt nämlich der Herausgeber des maßgebenden Fach
orgams «Tailor and Cutter», «so könnte man hoffe",
eme mehr malerische Männertracht einzuführen. M t iU '
lich lömen nur Herren mit guten Figuren solche Rock
tragen; denn wohlbeleibte Figuren verbergen sich an>
besten in Schwarz. Aber heutzutage haben die meiste"
Männer, die Fräcke tragen, gute Figuren. Einige Herreü
der Gesellschaft haben in diesem Winter farbige Gesell'
schafts-Anzüge gelauft; aber sie waren sehr bescheide"
und haben pflaumenblaues oder bll»kelb!aues Tuch ge'
wählt. Wie malerisch wäre ein Ballsaal, wenn bil
Männer zu den Moden zurücklehrten, wie sie vor Aus"
bruch der französischen Revolution herrschten! Aber trotz
wiederholter Anstrengungen auf beiden Seilen des Ozea^
sind die einzigen Veränderungen, die man in viele»
Jahren erreicht hat, im Schnitt der Schöße und Aus'
schlafe zu erzielen gewesen. I n diesem Jahre hat ma«
einen Schritt auf dem rechten W>,'ge gemacht, indem ma«
Westen aus reichem Samt eingeführt hat. Das erhöh!
natürlich die Schönheit des Aussehens und wirkt fehl
künstlerisch. Wi r werden aber, wie zu fürchten ist. nolh
lange warten müssen, ehe weitere einschneidende Vera"'
derungm durchgeführt werden.»

— ( D i e b e du rch X - S t r a h l e n ü b e r f ü h r t i
Aus Petersburg wird berichtet: Eln gut gekleidete«
Mann wurde kürzlich in betrunkenem Zustande verHaftel
und nach der Polizeiwache gebracht. Als er wieder zu>"
Bewußtsein kam, behauptete er, daß ihm 1220 M a l l
die er bei sich gehabt hätte, abhanden gekommen wäre"
I m Gefäl'gnis befanden sich fünf andere Gefangene, dl«
man nun untersuchte. Man fand bei ihnen auch 7ßl>
Mark. Wo waren aber die noch fehsenden 440 Vlall
neblleben? M i t Hilse der X Strahlen f m b m sie sich auch
und zwar — im Innern der fünf Diebe. Sie hatte"
die Goldslücke verschluckt, weil sie hofften, auf diese Welle
den Diebslahl zu verbergen.

geschrieben hatte, das sei doch nur eine harmlose
Kinderei gewesen, er brauche Geld und Freiheit, um
sich zu entwickeln.

Und während diese Gedanken blitzartig durch sein
Hirn fuhren, vergrub sie ihr Gesicht in den Chrysan«
themen, sog den süßen Duft der Nefeden ein, und
so entging ihm das Aufleuchten in ihrem Blicke. Als
sie den Kopf wieder hob, war ihr Gesicht ruhig,
und gleichgültig und, in die Polster zurückgelegt,
sagte sie monoton: «Ja, ich weih, ich war ein häß-
licher Backfisch und mein guter Vater ein largbe»
soldeter Beamter. Paulchen Grolmann aber war ein
kluger Junge- der schüttelte die kleine Freundin ab,
als er die Macht der Frauenschöne durch andere
erfahren lernte.»

«Haben Sie das nicht vergessen lernen in den
neun Jahren, die uus trennten?»

Jetzt lachte sie wieder hell auf: «Das war alles
längst vergessen und begraben; aber I h r Dazwischen-
treten ruft die alten Irrungen auf ein Weilchen wach,
und nun entsinne ich mich klar: Sie waren es, der
mir die ersten Illusionen zerstörte, und ich muß
Ihnen dankbar dafür sein; denn es hat mich früher
reifen lassen und zu dem gemacht, was ich bin.»

«Wie Sie stolz und selbstbewußt f ind,, fagte er
mit einem Anfluge von Ärger, «wie zuvorkommend
waren Sie dagegen am Bahnhöfe! Steht diefer
Mann Ihnen nahe?»

Fast traurig klang ihre Antwort: «Sie haben
mich nie gekannt! Nein, nicht jener Mann, über-
haupt keiner kann mein Tun, Handeln und Fühlen
beeinflussen!»

(Fortsetzung folgt.)

tea.
Romau von <l. G . Sanderson.

Autorisierte Uebeifehung aus dem Englischen von A. V r a u n s .
(66. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Was wollen Sie damit machen?»
«Mit dem Knopfe?»
«Ja.»
«Zuerst ins Bezirksgefängnis gehen und Lord

Varchester fragen, was er an jenem Abend für einen
Rock anqehabt hat.»

«Wenn Sie den Lord für fchuldig halten und
entfchlossen sind, jede Ihrer Entdeckungen in Ihre
Theorie hineinzupassen, dann haben Sie wirtlich kein
Recht, die Angelegenheiten weiter zu sühren l» rief Lea
unwillig.

«Wirklich? Weshalb denn nicht?»
«Lord Varchester hat Sie angenommen, seinen

Namen von dem darauf haftenden Verdachte zu rei»
nigen.»

«Entschuldigen Sie, M i ß Mor r is — Lord Bar-
chesters Sachwalter haben mich beauftragt, wa« doch
noch etwas anders ist! Auf wessen Betrieb ist es aber
geschehen? — Auf feinen? Dies von M r . Harris, dem
einen Partner, den ich vor meiner Abreife in London
sprach, heranzukriegen, ist mir nicht gelungen, doch
hoffe ich es heute von Lord Barchester felbst zu er-
fahren.»

«Und was, das ihn für fchuldig halten' anbelangt,»
fuhr der Detektive fort, »so muh ich Ihnen aufrichtig
bekennen, daß ich mich bis zur Stunde noch ohne
«'gliche bestimmte Meinung über die Sache befinde.

Der vorliegende Fall ist keineswegs ein gewöhnliche
im Gegenteile, ein höchst komplizierter, dessen Ent'
wirren groß? Schwierigkeiten bktet. I n einem del'
altigen Falle mit einer vorgefaßten Ansicht beginn^
zu wollen, wäre wcht die richtige Weise, an die Nrbc>>
zu gehen. Da« tun nur die Leute zweiter Klasse; eî
M m n dag'gen, der sein Geschäft versteht, bildet si<̂
nicht eher eine M i n u n g , als bis er sich seinen Weg
ein bißchen gebahnt hat. Und das ist eben. was icv
h»uk zu tun gedenke. I m Vorübergehen heute abends
werde ich Sie das Resultat wissen lassen. Gute"
Morgen!»

N e u n z e h n t e s K a p i t e l . l

Drei Stunden nach seiner mit Lea gepflogen^
Unterredung stand der Detektive zu gleichem ZnM
Lord Barchester im Bezirlsgefängnisse gegenüber.

«Nur ein paar Fragen in Bezug auf die leidige
Angelegenheit wollte ich Eurer Lordschaft vorzuleaF
mir erlauben,» begann d.r Geheimpolizist nach hol'
lichem Gruß «Die erste davon ist: was haben S^
über das kostbare Taschentuch zu sagen?»

«Bestimmtes eigentlich nicht; ich kann mir d'l
Sache nur in der Weise erklären, daß ich bei einel
von den zwei Gelegenheiten, wo ich überhaupt i^
Hause gewesen bin, es habe liegen lassen. M iß Morr i l
hat es vielleicht aufgehoben in der Absicht, es lN'l
später zurückzugeben. Bei dem Herumwühlen u""
Umherwerfen uller Gegenstände aus den Kasten UM
es der Mörder wohl mit herausgeworfen haben.»

Der Detektive fchüttelte lächelnd den Kopf.
«Es hätte sich allerdings so verhalten konnA

M y l o r d ; Tatsache ist aber, daß es nicht der Fal l ist
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Was ein menschlicher Magen alles verträgt.

Von der Duldsamkeit des Magens gegen ein-
f ü h r t e ^reindkörper macht man sich keinen Äegrisf.
^»an kann ein ganzes Mnfelim in einein menschlichen
^agen nnteroringen, ohne daß der Mensch oder der
^ageu ausatmend danernden Schaden davonträgt.
^ tn'ut aber auch störrische Magen, nnd in diesen
3allen muß dor Chirurg das Museum entfernen,
^o mußte, wie Henri de Parville in einem inter'
^ u t e i r Artikel mitteilt, Dr. Monnier, der Wundarzt
7^ Kranlenhanfes Saint-Iofeph in Paris, einem
^anne durch den Vauchschnitt 25 Fremdkörper ans
^^n Magen holen, in dem fie sich schon seit Monaten
banden, E5 waren folgende Gegenstände: im gan-
^n 8 Löffel, 3 Teelöffel, 3 von 11 nnd 15 Zentimeter
^ünge, die anderen kleiner und von der Magenfäure
^fressen; dann die Zinken einer Gäbet, der St ie l
^selben Gabel, 1 Zinke einer Gabel, 1 Vankeisen
von 12 Zentimeter, 1 St i f t von 1-1 Zentimeter Länge
Und 5 Millimeter Dicke nnt sehr scharfer Spitze, 1 an-
b^rerNagel von 7 Zentinwwr, 1 Nadel von 0 Zenti-
'Utter Länge nnd 5 Millimeter Dicke, 1 Schlüssel von
^ Zeinimeter, 1. sehr spitze Schildpatthaarnadel von
^ Zentilneter. einige kleine onidierte Eisenteile! I i n
^^nzen loogen alle diese Gegenstände 28U Grannn.
T?r Mann, der alles dies verschluckt hat, ist 22 Jahre,
^ t ; er kam im Mai ins Krankenhaus, weil er seit
örei Viet-tel jähren an epileptischen Anfällen litt. Erst
unch und nach bemerkte man, daß fein Magen mehr
"oer weniger schweren Gegenständen als Aufenthalts-
^'t diente. Er halte die Gegenstände, wie er selbst ge-
Itnnd. verschlungen, unl Selbstmord zu begehen. Den
^ t e n Gegenstand hatte er einen Monat vor Eintritt
' " das Krankenhaus verschluckt. Alles ging in den
-^"gen uud rief Schmerzen hervor, aber nach weni-
(l̂ n Stunden war alles wieder anscljeinend in Ord-
"Ung. l̂'ach dem sehr geschickt ausgeführten Vauch-
^uffchnitl und nach langer Genesung ist der Kranke
wiederhergestellt, und er vorsprach, nicht wieder mit
bem Verschlucken anznfangen. Leute, die derartige
Gegenstände verschlucken, gibt e5 häufigei', als man
d"lkt. Die Pariser „Alad<-nn.> de MV'decine" beans-
^llgtc Eharles Monod nnd Leon Labbe, einen Ve-
^cht ilber den Mamr mit den 25 Fremdkörpern ab°
^ufass^n. Die beiden ^orfcher haben nnt Monnier zu°
^Uinien die Vergangenheit dnrchforfcht und atles in
allein Berichte, über 78 ^älle gefunden, in denen der
"anchfchnitt wegen 5^>ndkörper im Mageir gemacht
'"urde. Von deir 78 Veobachtnngeil beziehen sich 60
^uf einzelne und lk auf mehrfache Fremdkörper im
'^agen. ^cellnmal fand »nan eine große Ai^zahl.

Monniers ^a l l erreicht dabei nicht den Nekord,
' ^nn man die Anzahl nnd das Gesamtgewicht in Ve-
'̂̂ cht zieht. Er wird dnrch den ganz außergewöhnli»

^ n ^nl l von Holstad in Valtinwre übei-troffen. Es
handelte fich um einen Arbeiter, der aus Prahlerei
"lrmdkörper verschluckte, und zwar nacheinander 20

kleine nnd 2 große Hnndeketten, 4 Uhrketten, 10
Schuhnägel, 8!) ^lägel von 7 Zentimeter Länge, 8
Schranben von 2 Zentimeter, 2 Ningnägel, 2 Messer--
klingen, 1 Messerheft, 50 Stifte von 0 Zentimeter,
12 Stecknadeln, 8 Haken in ^orm von Angelhaken
nfw. I m ganzen fand man 208 eiferne Gegenstände
und 7^ Gramm Glasstiicke.

Vei einem 22jährigen Taschenspieler (eine Ve-
ubachtnng von Meißenbach, Amerika), der bis zu
12 Vorstellungen täglich gab, fand man 127 meist
metallisch Fremdkörper. v. Amns (Deutschland)
zog aus einem Melancholiker, der Selbstmord be»
gehen wollte, acht Korkzieher von 11 Zentimeter
Länge und 2 ^ Zentimeter Breite, zwölf Nägel von
8 Zentimeter Länge, einen Eifenring von 8 Zentimet.
nsw. Das alles hatte zwei Jahre in dem Magen ge-
legen.

I n anderen fäl len war die Verschiedenheit der
in den Magen, eingeführten ^renidkörper zu beachten.
Die Geisteskranken verschlucken alles, was sich unter-
ihren Händen findet. Die Tafchenspieler verschlucken
hanptiächlich Messer, Gabeln nnd Säbelklingen. An-
dere lassen Gebisse in den Magen fallen, Nähnadeln,
Stecknadeln, Korkzieher, Zahnbürsten nsw. Vis-
weilen hat man nach dem Vauchschnitt Knänel ans
Haaren nnd Pflanzenfasern gefunden, die von 12<!
bis l)M Gramm wogen. Bei zwei grauen stellte man
fest, daß diese Haare daher kamen, daß sie ihre ei°
genen Flechten anbissen. Bei einer anderen, bei der
man Pflanzenfasen: fand, stellte sich heraus, daß sie,
gewohnheitsmäßig Gras nnd Stroh abbiß. Diese
Kranken ertragen die Anwesendeit dieser Fremd«
körper manchmal lange, sogar jahrelang. Aber ge-
wöhnlich stellen sich nach einigen Monateil Schmerzen
ein, ernste Zufälle treten ein, und man muß seine Zn-
flncht znm Wnndarzte nehmen.

Man kann heutzutage, sagen, daß der Vanch-
schnitt ziemlich oft gelingt. Von 78 bekannten Ope-
rationen sind nur neun tödlich verlanfen. Das sind
1 1 ^ Perzent, eine verhältnismäßig niedrige Zahl bei
einer so schlveren Operation.

LolaI- und Provmzial-Nachrichtcn.
— ( A m t s ü b ers ie d l n n g.) Nachdem mm

der Vewohnnngs- und Benützungskonsens für das
neuadaptierte ehemalige Schwurgerichlsgeobände in
dn Ehröngasse Nr. 1! erteilt worden ist, wird mit der
Uebersiedlnng der k. k. Bezirtshauptmannschaft Um-
gebung Laibach in die neuen Ubikationen hente be-
gonnen. Ein Parteien verkehr kann demnach bis in-
klusive I l i . d M. nnr in dringenden Fällen statt-
finden.

** ( O r t s g r u p p e L a i b ach des V e r °
e i n e s S ü d m a r k . ) Gestern fand diä Jahres.
Hauptversammlung der Ortsgruppe Laibach des
Vereines Südmark bei ansehnlicher Beteiligung von
Mitgliedern derselben statt. Der Obmann der Orts'

Lea Vto,ris würde sich des Vorfalles gewiß erinnern
M mir ihn gestern mitgeteilt haben, als ich sie über
"'e Angelegenheit gründlich ausforschte.»

«Sie haben sie gesehen und mit ihr über die
Nützliche Geschichte gesprochen?» fragte Lord Varchester
Ul't Lebhaftigkeit.

«Jawohl, gnädiger Herr, und ich habe von ihr
"lles, was sie nur wußte, erfahren.»

«Und fie hat bestimmt erklärt, sich nicht besinnen
^ können, irgendwo im Hause oder im Garten ein
^aschentuch von mir liegen gesehen zu haben?»

«Sie hat nichts gesehen und nichts gefunden!»
^ Narchester schaute ganz kleinmütig drein, während
.N Detektive sein Auge durchdringend auf ihm has.
'en ließ.
H «Viylord», nahm er nach einer Write mit tiefem
^lnst das Wort. «ich muh Sie dringend bitten —
"?l Ihrer selbst willen — sich offen, klar und wahr
^ .gegenüber auszusprechen, und falls Sie nicht dazu
3"eigt sein sollten, dann kann ich mit dem nä'chstrn
M e nach London zurückfahren. Der Fall. das kann
^ Ihnen nicht verhehlen, ist sehr verwickelt, wett
2 , als eS auf den ersten Blick scheint, und Sie
t/'sen alles sagen, denn falls Sie mir etwas ver-
I^eigen, bin ich außerstande, den Flecken von Ihrem
'"Men wegzuwischen.»

« 'Warum sollte ich Ihnen denn etwas verschwel
? l " Ich hi,; voll und ganz willens. Ihnen alles zu
« F " und auf jede vernünftige Frage Antwort zu

Hl« ,'^ch bachte mir, es könnte doch vielleicht die
^.'"gllchleit vorhanden sein,» fuhr der Detektive nach
i^ ' ^ Pause fort, daß Sie am Abend der Ermordung
y^Haus getreten wären, Ihre Lordschaft hätten es

' gewissen ehrenwerten Gründen in Abrede gestellt.»
es l ^ ? " " ? ^ Not übergoß jäh Barchesters Antlitz, und
Lid!, " ' ^ sch"" "ne scharfe Entgegnung auf den

^ n zu liegen, die er aber zurückdrängte.

«Ich verstehe Sie, Sergeant,, äußerte er nach
kurzer Pause. «Der Gedanke war begreiflich; doch
kann ich Ihnen die bestimmte Versicherung geben, baß
Ihre Anschauung nicht die richtige ist. Was ich beim
Verhöre gesagt habe, ist die lautere Wahrheit — ich
habe weder ins Haus noch in den Hof einen Fuß
gesetzt..

Wieder fixierte iln» der Polizist mit durchdrin»
gendem Vlicke, wandte «hn aber. von Barchesters Wahr»
haftigkeit überzeugt, bald wieder weg.

«Sehr wohl. gnädiger Herr; jetzt, glaub' ich,
verstehen wir einander. Und ich habe nun den Weg
auch schon ein wenig gefegt und darf. Ihnen gestehen,
daß es mit dem Hausierer nichts ist.»

«Sie glauben nicht, daß er der Schuldige ist?»
«Nein. Mylord. Der Zustand des Schlafzimmers,

das ich glücklicherweise noch vor dem Ordnen sah, gab
deutlich Z ugnis, daß der Zweck des Mordrrs Nlcht
das Stehlen des Geldes gewesen sein kann.»

«Bitte, wieso?»
«Das Geld lag im obersten Schubfachs, also an

einer der Stellen, die ein gewöhnlicher Dieb zuerst
untersuchen würde. Nachdem er genommen, was er
gewünscht, würde er dann die Gefahr der Entdeckung
durch längeres Verweilen am Ort der Tat wohl ver-
größert haben? Gewiß nicht. Es war eben etwas
anderes, dessen der Mörder habhaft werden wollte ind
nach welchem er in wahnsinniger Hast herumstöberte.
Nach mehr Geld suchte er gew'ß nicht, denn von einer
alten Frau in M r s . Morr is ' Verhältnissen konnte er
nicht erwarten, daß sie mehr als die gefundenen
75 Pfd. Sterling im Hause liegen haben würde. Was
er suchte, hat er jedoch nicht so stink gefunden, wenn
er es überhaupt gefunden hat, denn im Zimmer war
weder ein Winlelchen, noch ein Eckchen, das er nicht
um und um gewandt halte. Das Geld hat er nur
zur Täuschung mitgenommen, darauf wil l ich Ihnen
Brief und Siegel geben » (Fortsetzung folgt.)

grnppe, Herr Dr. I . I . V i n d er, begrüßte die Ver̂
sammlnng, warf einen kurzen Rückblick anf die Tä-
tigkeit der Ortögnipve im vergangenen Veremsjahre!
»nd hob mit (Nenngtunng liervor, daß fich da^M'e
günstig gestaltete. Alv besonder^ bemertenowerl
führte er die Gründung der ^tmlenort^grnppe imd
das erweiterte. Kalendernnlernehmen an, l im beide
erwarb fich Herr Dr. (5. A m b ro f i t s ch, um let)-
tel'e5 anch Herr ,̂osef V e t t e r besondere Verdienste.
Der erste Schriftführer, Herr Paul (5 b n e r, verlas
nnninehr die Verhandlnngoschrift der letzten Hanpt»
versammlnng nnd erstattete den Tätigkeitsbericht
über dad Vereinojahr M)3. Die Oi^tsgrnppe Laibach,
am l l i . Nov. l^lX» gegründet, hat ihr l!5. Vereine
jähr vollendet. Sie zählt heute -111 Mitglieder, dar-
nnter l<) Gründer-. Der Vorstand erledigte im abge-
laufenen Jahre feine Geschäfte in l ^ Sitzungen. Er
war bemüht, für Unterstütznugsnchende, außer in
Barem auch geeiguete Arbeit, Stellen, Geschäfte und
Credit zu vermitteln. So erhielten heuer dnrch Ver^
mittlnng der Ortogrnppe sechs Personen Beschäfti-
gnng. Der Vorstcmd konnte auch — dank mancher
Unterstützung — in dringenden fäl len Kleider an
Crwachsene, anch lveiblicheu Geschlechten, an Schil-
ler, endlich Äücher nnd andere ^ernmittel verteilen,
Stipendien, ^reivlätze und freie Mittagstische für
dürftige Schüler oermittelu. Der Vorstand fftricht
allen Wohltätern nnd Spendern, insbesondere der
i»lrainischen Sparlasse nnd den Granen nnd Mäd°
chen, die sich dem Vertriebe von Südmark'Verkcmfö-
artikeln widmeten, endlich den Spendern von Klei-
dem nnd dergleichen den Dank ans. Der Vericht or-
wähute sodauu die Gründung der ^rauen-Orts-
grnppe, die bereits schöne Erfolge zu verzeichnen habe,
ferner des erweiterten ilalenderunternehmens, das
ebenfalls auf einen zufriedenstellenden Absatz des
deutschen Kalenders hinweisen kann. Der erste Zahl-
meister, Herr .̂osef s ' e r n e , entartete fodann den
Säckelbericht. Die Einnahmen, welche an die V^-°
ein5leitung in Graz abgeführt und von derfelben,
um l!) Perzent erhöht, zur Perfügung der Orts'
gi'uppe rückvergütet wurden, betrugen K lli29'6tt.
Die Einnahmen des dentschen Vürgerhol'te5 betrugen
Iv 772!)-50, die Ausgaben X 57M'<)<>. Das Vermö
gen desselben beziffert fich mit X 5828-74, hat sich
daher um K l>^-l>2 vermehrt. Die Einnahmen des
dentschen ^ngendhones bezifferten fich mit
X 2269-05, die. Ausgaben nnt X 10M-45. Das Ver-
mögen beträgt I< 12(i8-()0 und vermehrte fich um
X 87N-:w. Nachdem namens der Nechnungsprüfet-,
der Herren Dr. E g er und Alexander G r u b e r,
die mustergültige Rechnungsführung konstatiert wor»
den war, erteilte di? Versammlnng derselben die Ge°
nehmignng. Die Versammlung sprach nnn der
N r a i n i scheu S p a r k a s s e den Dank dnrch
Erheben von den Sitzen ans uud bracht? in gleicher
Weise dem gesamten Vorstände, dem Obmann deo
Kalenderausschusses, Herrn Dr. A m b ro s i t s ch,
insbesondere aber dein aufopfernd tätigen 1. Zahl-
meister Herrn (''e r u e nnd dem l, Schriftführer
Herrn E b n er den Tank znm Anodnicke nnd beanf̂
tragte den Vorstand mit einer besonderen Ehrung
für die beiden letzteren. Die neuverfaßte Geschäfts-
ordnuug für den Vürg?^ und Iugendhort wurde ge-
nehmigt. Vei der Neuwahl giug der bisherige Vor<
stand mit überwiegender Mehrheit hei vor', er besteht
demnach ans folgenden Herren: Obmann Dr. I . I .
B i n d e r , 1, Obmann-Stellvertreter Dl', Ferdinand
E g er, 2. Obmann-Stellvertrete»' Johannes
S o m n i t z , l. Schriftführer P. Ebner, 2. Schrift
führer Gnstav E g er, 1. Zahlmeister Josef ö e r n e ,
2. Zahlmeister Alexander G r n b e r. ^,

— (Aussichten der Auswande re r nach
den V e r e i n i g t e n Staaten.) Aus Wien wird uns
gemeldet: Das Ministerium des Innern hat allen
politischen Landesstellcn nachstehende Information erteilt:
Für industrielle Arbeiter siud die Aussichten der Aus-
wanderung nach deu Vereiuigtc-n Staatm uou Amerika
dermalen uud voraussichtlich für das gauze Jahr 1904
fehr ungünstig. Infolge der Einstellung zahlreicher
iudnstricllcr Betriebe fiudcn neu ankommende Einwan-
derer nur äußerst schwer lohueudc Arbeit. Viele Ar»
beiter sind seit Monateu beschäftigungslos und Taufende
von Einwanderern sind wegen Mangel an Arbeit ge-
zwnngen, in die Heimat zurückzukehren. Infolgedessen
haben alle nach Europa verkehrenden Dampfer für die
nächsten Monate alle Zwischendeckplähe bereits vergeben
nnd können die Transvortnachfmgc der Heimkehrenden
kanm befriedigen. Die uon den Dampfschiffahrtsgesell"
schaftcn veröffentlichte,! Ausweise gcbeu die Zahl der
Zwischendeclvassagiere von New-York nach Europa vom
1. Oktober bis 1«. November v. I . mil 27.000 gegen-
über 13.«00 im entsprechenden Zeitraume des Jahres
1902 an. Die größte Zahl der Rückwanderer soll ans
Italienern, Polen. Slovaten, Kroaten nud Ungarn be-
stehen.



Laibacher Zeitung Nr. 10. 80 14. Jänner 1904.

— ( D e r erste U n t e r h a l t u n g s a b e n d der
G a r n i s o n L a i b ach) nahm gestern in den Lokalitäten
des Kasinovereines einen glänzenden Verlauf. Indem
wir uns einen näheren Bericht darüber vorbehalten, be-
merken wir vorläufig, daß die Veranstaltung dnrch den
Befuch Seiner kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Jose f F e r d i n a n d ausgezeichnet
wurde und daß sich an den beiden ersten Quadrillen
76 Paare beteiligten.

— (Der H a n d e l s ba l l ) des slovenischen kauf-
männischcn Vereines «Merkur» findet am 6. Februar
im großen Saale des «Narodni Dom» statt. Das
Komitee, mit den Herren Alois L i l l e g nnd Josef
P e r d an an der Spitze, macht bereits jetzt die sorg«
samsteu Vorbereitungen, um dem Balle eiuen glänzenden
Verlauf zn sichern. Der Vereinsbeschluß, im heurigen
Fasching einen Handelsball in grußem Stile zu veran-
stalten, ist umso freudiger zu begrüßen, als wir bereits
einige Jahre her iu Laibach keinen großen Bal l zu ver-
zeichnen hatten. Fnr den heurigen Haudclsball herrscht
schon jetzt allseitiges Interesse nnd es steht zn erwarten,
daß an der Veranstaltung die vornehmsten Kreise
Laibachs vollzählig erscheinen werden. M i t dem Ein^
laden der offiziellen Kreise wird demnächst begonnen
werden. Die Einladungen gelangen in der kommenden
Woche znr Versendnng.

— (Faschingschronik. ) Heute findet im
Kasino-Glassalon ein K e l l n e r - nnd M a r q u e u r -
Kränzchen statt. Musikkapelle des k. u. k. Infanterie«
Regimentes Nr. 27 Leopold I I . König der Belgier. An-
fang 9 Uhr. Eintritt 1 X 20 k. Einfache Toilette
erwünscht.— Das G e h i l f e n p e r s o u a l e der F i r m a
M a x Samassa veranstaltet Samstag, den 16. d. M,,
ein Tanzkränzchcn in der Pmitigamer Äierhalle, Auersfterg«
platz Nr. 1. Die Musik besorgt die hiesige Militär»
kapelle. Eintritt 60 k. Anfang 8 Uhr.

* ( A u s Ei fersucht , ) Der beschäftigungslose
Malergchilfe Franz KoroZec, wohnhaft in Bizovik, kam
am 11. d. M . abends zum Hanse der Maria Mcinar
in Bizovik und schleuderte durch das Fenster ein Holz-
stück und eine Wagendeichsel ins Zimmer, wo sich die
Besitzerin uud ihre Tochter befanden. KoroZec verübte
die Tat aus Eifersucht, weil eine Tochter der Maria
Meinar seinen Liebeswerbungen nicht Gehör schenken
wollte. Nach der Tat flüchtete er nach Laibach, wo er
gestern ausgeforscht und verhaftet wurde.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 12. d. M . verschied in
Ieliöni Vrh bei Id r ia die Großgrnndbesitzerin Frau
Maria L i k a r , geborene GroZclj, im Alter von
71 Jahren. Das Leichenbegängnis findet heute nach"
mittags statt. Die Verblichene leitete eine Reihe von
Jahren in mustergültiger Weise ihre große Wirtschaft
nnd war ob ihres biederen, zuvorkommenden Wesens
in der Stadt Id r ia sowie in der Umgebung allgemein
bekannt und geachtet. It.

— (Ein seltener Fall.) Die im Verwaltuugs^
bezirke Littai, bcziehnngsweise Gerichtsbezirke Weichsel
bürg liegende Ortsgemeinde Pöscudorf wird zur heu-
rigcn Hauptstellung aus allen drei Altersklassen keinen
einzigen Inugliug stelleu. Allerdings ist Pösendorf die
kleinste Gemeinde im politischen Bezirke Littai und
zählte nach der letzten Volkszählung nnr 158 Seelen.

— (Die f r e i w i l l i g e Fene rweh r i n L i t t a i )
hielt am 10. d. M . nachmittags im Gasthause «Fortuna»
in Littai eine zahlreich besuchte Generalversammlung ab.
Nach einer Begrüßungsansprache des Feuerwchrhaupt"
manncs, Herrn Karl P r e z e l j , erstattete der Schrift«
führer, Herr Peter I e r c b , den Tätigkeitsbericht über
daü verflossene Jahr, wobei er namentlich die Ancl>
kennung hervorhob, welche dem Vereiue anläßlich der
Bekämpfung des großen Schadenfeuers in Watsch seitens
der I, k. Äezirkshanptmannschaft Littai zugekommen war.
Hieranf legte Herr k. k. Notar Lukas Sve tec als
Vereinskassier der Versammlung den Kassabericht vor,
wonach die Kasse eiueu Ueberschuß von 168 i l auf-
weist, welcher Betrag jedoch den Ankauf der notwendig
gewordenen Utcnsilien (hauptsächlich Schläuche) kaum
decken dürste. Nach Besprechung verschiedener Vereins-
fragen wnrde die Abhaltung eines Fcuerwehrträuzcheus
iu diesem Fasching beschlösse», während andere den Ver>
ein tangierende Anträge dem Vereiustomitee znr Lösung
abgetreten wnrden. — An die Generalversammlung
schloß sich ein gemütlicher Abend, bei welchem ein lul
doc znsammcngestelltes Streichquartett bestens für die
Unterhaltung Sorge trug. —ilc.

— ( D i e F i l i a l e des s lovenischeu A l p e n -
v e r e i n e s f ü r den G e r i c h t s b e z i r k I d r i a ) hielt
um 11. d. M . ihre Gründungsversammluug ab. Ein
näherer Bericht folgt. R.

* ( V e r e i n s b i l d n n g . ) Aus Adelsberg wird uns
mitgeteilt, daß in Slap bei Wipftach der Verein . k » t o
lißko 5lov«ngko ixodi'u^vulnt) äruZtvo» gegründet
wurde. — r.

— ( V o r der F luch t ve rha f te t . ) Am 4 . d . M .
nachts wnrde der Inwohnerin Antonia Zele in Hrastje,
Gemeinde St. Peter, ein Betrag von 330 K durch
Einbruch entwendet. Per Gendarmerie gelang es nach

längerer Strcifnug, den Täter in der Person des vazie-
renden Taglühuers Anton ('epirlo aus Kleiu»Otok aus'
zuforscheu und iu dein Augenblicke zu verhaften, als er
von Adelsbcrg ans den Schnellzug zur Flucht nach
Trieft benutzen wollte. Bei ("'cpirlo wurde noch ein
Betrag von 311 1i 98 d vorgefunden. — I .

" ( V o n der «Elektr ischen».) Der Kuecht
Simon Oberthaler, bedienstet beim Speditenr Raimund
Ranzinger, fuhr gestern vormittags mit einem beladeilen
Leiterwagen durch die Wienerstraße. Als er bmu
Mediatscheu Hause mit dein Fuhrwerke iu den Hof

> einlenkte, kam gerade ein elektrischer Motorwagen ange-
fahren. Da der Knecht mit dem Wagen nicht rechtzeitig
ausweichen konnte, fuhr der Motorwagen in den Leiter-
wageu hinein. Mehrere Kisten, die sich auf d?iu Wagen
befanden, fielen herab und wurden beschädigt; auch ciu
Pferd wurde verletzt uud beim Motorwagen wurde eir.e
Fensterscheibe zertrümmert. Der Motorfüyrer konnte den
Motorwagen nicht rechtzeitig anfhalten, da er schon zu
uahe war, als Oberthaler das Fuhrwerk auf das Geleise
der elektrischen Straßenbahn lenkte.

* (Der P o s t d i e v F l o r j a u i i ) I^l der N.lchi
oom 12. auf den 19. November v. I . ist dem Post-
amtsdiener Gottfried Gmeiner am Eüdbahuhose ein
voller G e l d b e u t e l , den er vou der Bah-Post Tnest.
Men im Schnellzuge Triest-W.en Nr. 1 übernommen
halte, abhanden grlommen. Die einzige Sendung, welcher
oieser Aeutel enthielt, bestand aus einer ueu^n silbernen
taschenuhr mit der Fabrlksnummer 103.516. Die am
Züdbahnhose angestellten Nccherchen nach dem verlorenen
Üeutel verblieben resnltatlos. Gestern st'lltc nun die
städtische Polizei fest, daß dem Flo:jaim', der an,
!0. v. M . aus einem Geldbeutel 3900 X entwendet
hatte, auch dieser Diebstahl zur Last fällt. Die Polizei
jand die gestohlene Uhr unter den M l l e n dcs Flo jauic.
dieser gestand auch diesen Diebsi^yl eiu uud gab au.
oen Geldbeutel damals mit nach Hause genommen ,md
crst im Stalle geöffnet zu hibcu. Gc hoffte im Gcld»
beutet eine Geldsendung zu finde» und soll ganz enttäuscht

gewesen sein, als er darin nur eine silberne Uhr ent«
occkte.

* ( U n f a l l i n F r a n z d o r f . ) Am 11. d. M
nachmittags stürzte in Franzdmf der Kondukteur I v m

^ öragar aus Lalbach vom Waggon und geriet mit der
linken Hand unter die Räder. Es wurden ihm drei
Finger zerquetscht.

— ( D a s A d e l s b e r g e r S a l o n o r c h e s t e r )
veranstaltet am 17. d. M . im Saale b?s «K»roä»i
Iwt<il> in Adelsberg eine Falchingsuntcrhaltung mlt
lolgendem Programm: 1.) Fukil: «Unter U^ rb re t l l » ,
Marsch. 2.)Kubista: «Walzerpolpourri», 3.) F. S. Vilhar:
«K» vrelu Uo8n«., Männcrchor. 4.) Ieller: <Kell>r«
meister», Walz?r. 5.) Eyiler: Potpourri aus der Operette
«Bruder Straubinger». 6 ) R- Murm l : »Uuo«^ v »tl»nu»,
Lustspiel. ?.) Auftreten einer Theater-Damexkapelle aus
Chicago. 8.) Tanzkränzchen. Während der Pause: Jux.
elephon. — Beginn 8 Uhr abends, Entree 1 K. Per
Neinertrag ist zur Anschaffung eines Klaviers bestimmt.

— ( E i n K o n z e r t i n S te in . ) Die ltitalnica in
Ztein v.ranstaliet Sonntag, den 17. d M., im Vereins-
saale ein Konzert unter Mitwirkung des Herrn Pianisten
Io'ef P rochüz la ans Laibach, des Herrn Johann
Opalek (Violine)'sowie des gemischten uud des Frauen«
chores. Als Dirigent fungiert Herr Emil A d a m i ö .
Programm: 1) E. Nd^mtt: ») v ^ ««m ^»2 ptiölc»,
1)) Lip», gemischte Chöre. 2.) A. Dvorä!: N» t^lc^cl,,
vorgetragm von Herrn Prochözka. 3.) N. Smetana:
Konzertpolla. vorgetragen von H r r n P r 0 chäzla. 4.) Fr.
iierbic: Ii<^m»>-lii, dreistimmiger Frauenchor (die Klavier«
Umleitung besorgt Herr I van Bezea). 5 ) Dr. Gojmir
< tn l : läil». gemischter Chor. 6 ) I . P^ochüzka : Nok urno.
vorgetragen auf der V oline vou H?rrn S M l , am Klavier
vmn Komponisten. 7.)P. I . Hajlov-kij: Madchnchorous
l'er Op'r Eugen Onjegin. am Klavier Herr I van
Aczeg. 8 ) Fr. Liszt: Faust-Phautasie, am Klavier
vorgetragen von Herrn Proch/^z ta . 9 ) A. Foerster:
^»zn ß«r«, gemischter Chor. — Nach dem Konzerte Tanz,
wobei die städtische Kapelle die Musik besorgt. Anfang
um halb 8 Uhr abends ; Gintrittsgebühr sur Mitglieder
60 !>. für Nichtmitglieder 1 « . St,hplätz° sür Mitglie-
ocr 40 1>. sür NichtMitglieder 60 K

* ( A u s A m e r i k a . ) Vorgestern früh sind 124
Personen aus Amerika in Laibach angekommen.

* (Nach A m e r i k a . ) Vorgestern sind vom Süd-
bahuhofe aus 27 Auswanderer nach Amerika abgereist.
— Gestern abends find vom Südbahnhofe 27 Personen
„ich Amerika abgereist.

Theater, Kunst und Literatur.

" (Deutsche B i l hne . ) Gestern wurde das
amüsante Lustspiel «Der Herr Senator, mit dem
gleichen sreundlicheit Erfolg der Elstaussührung. leider bei
<lhr schwach besuchtem Hause, da das Publikum durch
die Fc,schingsveranstalltt»'gen anderweitig in Anspruch
genommen w,^r, gegeben.

— ( U ö i t , a 1 ) 5 k i N o v a l i s . ) Inhalt ^
zweiten Nummer: 1.) Erklärung der küstenländW
nnd steierischen Lehrerschaft. 2.) Gegen die Amonitl
3.) Nach der Protestversammlung. 4.) Bereiten ^
den Boden für eine nene Organisation. 5.) Erklärt -
des pädagogischen Vereines in Gnrkfeld. 6.) Kritisieret
Ztimmcn. 7.) Inschriften. 6.) Vereinsmitteilungel
9.) Literatur und Knnst. 10.) Mitteilungen. 11.) Av»
lichc Lehrstellenansschreibllngen. 12.) Der Präparandeü
lurs in Ior ia .

— ( Ä u l s t a r i s c h e s N a t i 0 n a l t h e a t e r . ) ^
!,an aus Sophia meldet. list.,V>mrat Hclmcr über ^
ufung der bulgarischen Ressicriiüg daselbst zum ^
chlusse des Virtrages. betreffend den Bau eines ne^

öulaarischen Nationalthealers, einqeirosfen.

Nelegramlllo
des k. k. Teleglaphen-ßoircspoudenz'Hureaus'

Mazedonien.

K o n s t a n t i n o p e l , 12. Jänner. I n ^
aestrigon Mit tr i luna der Pforw an dio Botschaft
der Entente-Mächte lautet der auf die Amnestie b,
züaliche Punkt V : Als Aeweis seiner hohen GtU^
wirl> der Sul tan eiue allgemeine Amnestie für ^
jenigen Bewohner erlassen, welckie wegen währet
der Niinlhen begangener Verbrechen verm'teilt lv^'
den, ferner für diejenigen, welche sich in Präven^
haft befinden und noch nicht abgeui-teilt sind, so""
fin- diejenigen, welche sich aus furcht oder lvesŝ '
ihrer auft-iihrenschen Gesinnung nach Bulgarien ss'
flüchtet haben oder sich in anderen Teilen des Neic^ !
verborgen hnlten. Ansgenommen von diesen 6 ^ j
dencit'ten sind diejenigen, welche Attentate anf Eis^
bahnzüge mittels Tynnmits oder anderer Erplo!'^
sluffe begangen haben, sowie die Urheber der Att^!
täte in der Stadt und im Hafen von Salomchi, de^ '
Zahl eine begrenzte ist. i

S o f i a , 13. Jänner. Die ^ , ^ u c « t6I65l^
plii<ju« dui^li i 'e meldet: Jordan Stojanov, ^
keineslvegs Offizier ist, und der Nichter SemerdiÜf!
wurdeil auf einer zil Wagen unternommenen ^
in der Umgebliiui von Tubnica von ei?n>r Änz^
Personen, die an Stojanov Nache nehmen wollt^ ,
angegriffen und beide wnrden verletzt. Da man <̂  >
die erste Nachricht hin meinen konnte, daß es sich ^
ein Attentat einer mazedonischen Insurgentenba^
oder einer Räuberbande handle, glaubte die ^
giernng eine Eskadron zu ihrer Verfolgung ents^
den zu sollen. Nach Feststellung des Sachverha^
erhielt jedoch die Eskadron den Befehl, zurück
t'ehren.

S 0 f i a, 18. Jänner. I n uiazedollischen Kre^'
verlautet, der Angriff auf Stojanov sei mir der ^
fai^i einer ganzen Neihe von Attentaten. Die i n i ^
Organisation habe beschlossen, alle ssührer der Sa^
fovisten zu töten. ,

Oftasieu.
L o n d o n , 13. Jänner. Die „Times" mel^

aus Tokio: Aus Korea eingegangene Nachricht
deuten darauf hin, daß politische I n t r i g u e n , g ^
die russenfrenndliä)e Partei am Werke seien. Der O
sei jedoch geneigt, sich auf die Hilfe Rußlands ̂
verlafsen.

S ö u l, 13. Jänner. Der Kaiser, hat vorbeh^
lich der telegraphisch einzuholenden ZustinnlN^
Chinas, die Oeffnung Witschus (?) für den Hm^
angeordnet.

N o n ,̂ 13. Jänner. Die „Agei^ia Stefcv''
meldet aus Kanea: Ein rnssischeo Panzerschiff ist ̂
steril nach Port Said abgedampft. Ein anderes ^
sisches Kriegsschiff ist heute hier eingetroffen u'!
geht gleichfalls nach dein äußersten Osten ab. ^

! erwartet noch weitere russische Torpedoboote.
W a s h i n g t o n , 13. Jänner-. Staatssekr^

Hay und der chinesische Gesandte haben hente die i«
tlfit'ation des Vertrages ausgetaufcht, wonach ̂ l ^
den und Anting für den Welthandel eröffnet wcrd^

T o k i o , 14. Jänner. (Neuter-Meldung.) ,̂
Antwort Japans anf die rnffische Note wnrde gest̂
naä!mittaa,s dein russischen Gesandten überreicht. ,̂,
Verhandlungen werden fortgescht, ohne daß ^
Terniin firiert lvordm wäre.

W i e n, 13. Jänner. Die nächste Plenarsitz^
der österreichischen Delegation findet am 21. Iä"^ ,
statt. Anf der Tagesordnung steht das Budget >-
Mnisterinms des Aeußern.

P e t e r s b u r g , 13. Jänner. Die Kaiserin ^
Nnßland ist an In f lumza leicht erkrankt. I h r ^
stand ist ganz unbedenklich..



^Lmbachei Ieiwn« N i , 10, 81 14, Jänner 190t,

«andestheater in Laibach.
Heute Donnerstng, den 14. Jänner

^ Vruder Straubinger.

Bei Kinderkrankheiten,
welche so häufig säuretilgende Mittel erfordern,
Wird von ärztlicher Seite als wegen seiner milden

Wirkung hiefür besonders geeignet:

W • wm alkalischer

H|lt Vorliebe verordnet bei MagensHure. Skro-
Phelu, Rhachitis, Drüsenanschwellungen usw.,
^enao bei Katarrhen der Luftröhre und bei Keuch-
«Usten. (Hofrat von Löschners Monographie über

Giesshübl-Sauerbrunn.)

«tterlage bei den Herren Jffiohael Kastner und Peter Laesnik
in Laibaob. (161)

Sargschirm
i Schutz gegen das Eindrucken

fles Sarges im Grabe;
billigster und vollständigster_. _ _ __^ E r s a t z f ü r e j n e G r u f t

Vom hohen k. k. Ministerium des Innern genehmigt ninl in allen Landeshauptstädten zum 0«-
In-ancha zugelassen. (4443) 9
0^*» Im Hinblicke auf die bevorstehende Eröffnung eines neuen Friedliol'es und die
M l ' damit verbundenen Uebertragungeu auf denselben ganz besonders zu empfehlen.

Niederlage bei der Beerdigungsanstalt von Franz Doberlet, Laibach.

Ourse nn der Wiener Oörse von» 13. J ä n n e r 1W4. «»«d „, °,i,i°lle,> ««»!»,.<
Tic notiriten Nurse verstehen sich I» Kronenw«hru„a,, Die Notierung sä,ntlicher «ltie» und der «Diuersen Lose. versteht sich per Stück.

l Zügeln^, Staatsschuld. Geld Ware

' ^ ' l l Neitte in Noten Mai-
' i n » ? " ^ " P, l t . 4-2'/,, . . . lW'55 100 ?.-,
, ,7"b.IH>!,.Il!li p i , ft. 4-2«/„ ,<>0'55 10« 75
i " ' w l , Fel'i,'Ai!l>, Pr,«.42"/„ 10080 101 -
' l ^ " VUiril,'vlt. pr .» . 4 2"/n ^ON'70^^0 !!U
' I8e<> ^taatslose 25« f l , 3 2"/,, !>8U'—><9li-..
' '"6a!! " ö"" sl. 4"„ lül» 10 >b« 10

> >>,"« .. 100 fl. . . li5? - 261 —
,'2°!N «n, ^ ' 50 fl. . . 8 5 7 - - 2 6 l - -
l "-'Psandbl,-. il Ili« fi. 5"/„ . i!99'- 3W -

' ^"«schuld der i!,l ßrichs-
"'tvertltteneuüönigtliche

. und zander.
> ^".^brc!«e, sift,, 1M st,.
> b'"^?lie 4"/., l2U-4 .̂l2N65

v., '"°'»Kr°»enwahr„stfr„
, bin ^ , , ' u ^ ' ^"/n WN-6U 100 80

ceN^ ^°- Ver Ultimo . 4"/„ 10» 00 100 ««
^ ^ " ^ s t ' t i o i ' ü N c n t e . s t s l , .

^"°!se . . , , 3>///u »3 15. 93,'«5

^slNbahn.Vtaatoschllld.
»,,, ^ "lschrelbuugcn.

'""hbllh,, i „ V.. steuciftti.
I i l ln. ^ " ' " Kruneu . . 4°/« 11!» — l12 75

<dî  3°sc<»Äahn in Silber
" u b l i F l ^ . . - . 5'<"/o l»S«a 130-60

k,, ^bllt,,, i „ Kronenwlihr.
N°r<"A"< (div, S t . ) . . 4"/„ 100-25 10!-25

!,.,,'«rgbllh» in Kronenwclhr,
" M . , <N0 Kronen , 4"/« lN0 25 1NIL5

»en ^""tßschuldvelschreibuu.

dto N ! ^ fl 5 1 0 - - 5 1 3 ' -
z,"»z'Vubw. 2W f l , ö. W, V.

b l ° , ^ - - 4 7 7 ' - 4 8 1 -
^«alzb..Til.2<x)fl. S, W. S.
z ^ ' > 451 — 454 —
^«»tl.Ludw..«. 200 f l . K M .

/» d»n 20« fl —-— —- —

Gelb Ware
Vom Ttaalc ,,ur Zahlung

übernommene Eiscnb.>Pr!ur.
Obligatlone».

Elüabellibah» «NO u, 3l00 M.
4"/„ ab I0"n 115 15 110-15

Lli,adt!l)b,ih», <»a u. ^000 M .
z", 118-80 IIU'«0

Franz Josef,>A„ Em. 1884 (did. j
St,! Silb,, 4«/u 1U0-30,101-3«

Galizische «arl Ludwig'Nahn
(div Et.) Eilb. 4"/„ . . . 100-10 101-1»

Vorarlbcrger Vahn. Lm. !884 !
(biv, St.) Sllb. 47« . . . 1UU-<0 I01-4N

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

!"/„ UN«, Golbrente per Kasse . N8-.M I l g ' i u
bto. bto. Per Ultimo . . . . 118 W 11910
«"/„ btu. Renie in Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . , , 9N15 W'35
4"/„ bto. dto dlo, pei, Ultimo , 92 10 99 30
U»g, Nt.'Eis.'Äul, Gold 100 f l . — - ! —'—
bto, dlo. Silber 100 f l , . . . — — — —
bto. Staatö^Oblig. (ling. Ostb)

», ss, 187« —-— — —
bto, Schanllcl,al«3ll>lös.'Oulla. — — —'—
b!°, Pr«M.-«, î  ,00 »l. — 200 l ( 205 — 208 —
bto, bto, », 50fl. —100X 204'—«W —
Thciß'Ren.'Lose 4"/« . . . . 1L3 - 164 80
4"/„ ungar. Grundentl.'Oblig. 98 35̂  9935
4"/„ lroat. »nb slavon. detto 98 50 — —

Andere össentl. Anlehen.
5°/,,V"»llN-Neg,'Anleihe 1878. 10L75 1N8 —
Tlnlchen der Stadt Oürz . . — — j — —
Nnlehender Stadt Wien . . . 10540 INN 40

dlo. dto, (Silberod.Gold) 12325 1Li2ü
d!o, dto. l1894). . . . S8-80 9980
bto. dto, (1898), . . . 100-30 1N1-3U

Vörseliaii-Vlnlchen, verloiib. 5"/° 9925» 99 75
4"/„ Kraincr Lanbes-Anlehen . — — ! — —

Geld Ware
ßsandbriese ttr.

Voblr. alla. üst. ii,5u I . Verl. 4" „ 99 <u 100-^0
N..österr Lnnde«Hyp.-A»st.4"/u 1W3N »»1-30
Oest.'UNss. Vanl 40>/ ĵähr, ucrl.

4"/„ 100 8!» IOl'80
btu. dto. bUjähl. veil. 4"/» 100 80 101-80

Eparlasse, i.üst., l ^ 0 I „ verl.4"/u 101 50 102 —

Eisenbahn'plioritätü«
Gbligalionen.

Fcrd!nai,bs.Norbbal>!i Em, 1880 l O l i n 102 —
Ocsterr, lliuibweftbllhn , . , 10»; !<0 1072»
Staatöblll)!! >«28 50 430 —
Tnbualiü l l3V„verz,Iänn.' I l ! l i '304—307 —

dto. 2 5"/,, > 123-75 124-75
Ulig.-galij, Aahn l10 — i n - —
l"/u Uiitcrlraiiicr Vahnen , . —-— — —

Diverse Loft
(per Stück).

Verzinsliche!.'osr.
3"/„ Vodenlredit-Luse Lin. 1880 2?3-— li97 —
3"/„ ., „ Em, 1889 i28ü —!28» —
4"/u Donllu.Dampfsch, !W sl. . — - — — > —
5"/« Donaii-Negul..Lu,t . . . 280 — 284'—

NnuelziuSllche Lost.
Vudap.-Vasilica (Dombau) 5 sl. 1910 2010
Kreditlose 100 f l 4«3 — 473 —
Llnry Lose 40 f l . K M . . . . 170 — ,80'—
cfeiier Lose 40 f l 168 — t ? 8 -
Palsfl, Lo!« 40 f l . K M , . . . 160 — I7ß-—
Roten Kreuz, vest. Ges., v. 10 f l . 5 3 — 5 4 -

„ „ unn. „ „ 5 f l . 2» 75 27-75
Rudolf-Lose 10 fl « 5 - - 6 8 -
Salm-Lose 4« fl 2L8-— 2 3 8 -
Sl,-We»ois-L°se 40 f l . - - - » 4 0 - ^ 8 0 —
Wiener Lomm,-L°se v. I . 1874 506-— 516'—
Gcwlnstlch, d, »"/u Pr,<Schuldv.

d. Podenlreditanst., Em. 1889 8?-— 93 —
Laivachcr Lose — — — —

Geld Ware

Attieu.

HranLPurt'ijnttr-
nehmungen.

Vlussig-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . 2280' LL96-
Bau- u. Veiriebs «es. für städt.

Sirahenb, in Wien lit, ^, . — — — ' —
bio. dto. dto. l it. U . - — —-—

Vühin. Norbbahil 150 f l , . . 3N5 — 8 W -
«uschtiehraber Eis, 500 f l . K M . 2l5N- 2455-

dto, dto. l l 't l i ) 200 f l . IN20- 1024-
Dunau-Dampfschifsahrts' Gesell.

vesterr., 500 f l , KVl. . . . 8,>8--. 87li —
D»x Vobenliacher E.°V. <00 X 503-50 504 —
sscrdinalids Nurdl'. lOnosl.KM, 5410' 5180-
Lemb.' Czeriiuw, - Iass» - (jisenb.'

Gcscllschast W<> f i . S, . , . 57»-—579-
Lloüd, Ocst., Trieft, 500 sl, K M . 770 — 780--
Oesterr, Nordwcslwhn 200 f l . S, 42i — 426 —

bto, bto. «lit, t y 20<»fl. S. 4l!>-50^1?-50
PrassDlir.eiLiseül,. 10»s>,al'l>st. ^00—I2N0 »N
Staatseilenliah» 200 f l . S. . . 673-50 074-50
Südlial,» 200 U. S »4-25 «685
Südnordd. Aerl, -N, 200 f l , K M . 4l1'50 413 50
Tramwaü-Wes,, NcueWr., Prio»

ritäti! Altien 10U fl, . . . 17-— 1 9 -
Unss. ssaliz. Eisenb, 200 sl, Silber ^01 50 402 —
Uüss.Wi-slb (Naab-Graz 2<'0fl T. 4N4-— — —
Wiener Lolalualine» Ält,Gcs. . 65 — — —

Danken.

Nnss'0'OcN. Vaul 120 f l . . . 280 — 282 —
Aaulverein, Wiener, 200 f l . . 510-50 51750
Vublr-Aust,, vest , 20l> f l . S. . 943 — 947 —
itrbt. Anst, f, Hand, u,0.100 f l . —-— —-—

blo. dto. per Ultimo . . 077-— 078 —
Kreditbank. Allss.unn,, 200 f l , . ?69'—>?70-—
Tepositenbant, All«,,, 200sl. . 487-50^4^0-
Wiompte-Wcs., Ndrüst., 400 l i ^26—^528-—
Giro' 11. Kas,enu,, Wiener 200 f l . 445-— 45«- -
Hypothelb.. Oest.,200fl.30"/uE. 200'—! — -

Geld Ware
Länbcrbanl, Oest., 200 sl. . . 45I-- 4lL —
Ocstcrr.-nnnar. Äa»l, 00« f l . . 1001- i n i i -
Unionbanl L«'U fl 543 — 544 —
Verlehrsbanl. Nllss, 14<» f l . . 269 — 378 —

Indullrie^lnler»
nehmungen.

Nnuacs.. Älli,. üst.. 100 f l . . . 149 — 153 —
Aiybier Eise»' u»b S t a h l I n d ,

in Wien 100 f l — — — —
(kiscnbahnw -Leihss ,Ers!e, lNOsl. 208-— 210 —
,,Llbcim,l,I", Papiers, n. V ' G . 125 — 13N-—
Licsiiisser Vranerci 100 f l . . . 330 — U34- —
MonwwMesMct,., Oest,-alpine. i»ii-—^33- ^
Prnaer Eise» I n d . Ges. 2NU sl. 1930 1U4»-
önInoTarj Slcinlohle» «00 f l . 572'—574 —
,,Sch!l^lmühl". Papiers. 200 f l . 255'— 2N0-—
„Stei>rerm.", Papiers, u. V.'Ä. 400 — 403 —
Trifailrr «ul,le!>,u,-VlleIl. 70 f l , 385— 8l»0 —
Waffe,,f,.G,,Ocsl,inWIcn,Ii!Nfl. >l5U' 459 —
Wünnon-Leilianst., Nllg. in Pest,

400 « 730 — 750 —
Wiener Bauaesellschast 100 f l . . 157 —159-—
Wicnerbcracr gie!iel.?lltisü Ges. 717 — 780 —

Devisen.
Kurze Sichte»,

Amslcrbam 108-50 199 —
Deutsche Plätze 11737 117«?
London «39-72 239««»
Paris 95 25 95 »?
St. Petersburg - >— —-—

Valuten.
Dukaten 1133 11«?
20Fra!ile»-Stllcke 1905 1909
Deullche Ncichsbanluoteu . . 1I7'1? 117-87
Ilalieniiche Vanlnoten , . . 9545 9505
Rubel-Nuten 2-5L,c> 253,,

321».- u » ä T7'Gr3ea.\3.£'
**>«» n«nlru, 1'saitdhrlefVn, I'ilorllAlen, Aktien,

Loaeu etc, Dcvlirn und Tululen.

Jy Loa-Veralcherung.

I JF. C% M a y e r ..
I Sank- Mud. "W7"eeiisler-a-eBeli.&ft ||

I.ftlboch, Spltnlgasao.

Privat - Depots (Safe - Deposits)
iiütsi olEscnoin Vorocliluoo der Fo.rtel.

Verzinsung von Bar-Einlagen Im Konto-Korren»- und auf Giro-Konto.

^ 7 ) 3 - 2 Z. 104/1904.

Erledigte Aushilfodienerstelle.

Neim Steuerreferate der k. l. Bezirtshaupt-
'»'schaft in Loitsch wirb ein schleibkundiger
^hilftdiener gegen das Taggeld von 2 X

ill, ^ufgenouimen. Bewerber, welche der beut'
'tla^ " ^ ̂ ^ slowenischen Sprache volllommen
Ntl<z ^^" müssen, haben die eigenhändig
bebn ^ " " Gesuche bei der gefertigten Steuer-

^"be einzubringen.

bel>^' '̂ ^ezirkshauplmallnschaft als Steuer«
^ ^ e Loitsch am 10. Jänner 1804.

Nervenleidenden
pbl ein Geheilter aus Dankbarkeit
*°3tenlos Auskunft, wie sein Leiden
^schaffen war und wodurch er
S«sund geworden. (3083)25-24

W. LieDert, Leipzig-Co. Nr. 34.

Einladung
zum

heute stattfindenden

Kellner- unö jtfarquenr-
Kränzchen

im Kasino - Glassalon.
Bfnitlkkapelle dew k. u. k. Infan-

terle-Regiment» Nr. 37 Leopold II.
König der Belgier.

Anfang 9 Uhr. Entree K 1-20.

Einfache Toilette erwünscht.

Das Komitee.

Auskünfte und Zuschriften werden an den
Kassier dea Komitees Jean S p r i n z l , Hotel
Elefant, erboten. (177)

(149) C. 2/4

Oklic, i.
Zoper Jožefa Bizjak, posestnika

v Mokronogu hišna št. 76 (sedanje nje-
govo bivališče je neznano), se je po-
dalu pri c. kr. okrajni sodniji v Mokro-
nogu po Ani Bizjak, posestnici iz
Mokronogii hiäna i5t. 76, tožba za-
rtidi 802 K 6 b. Na podstavi tožbe
določa se narok za ustno razpravo
o tej tožbi

na d a n 18. p r o s i n c a 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 1.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Jožef
Gorjup, posestnik in župan v Mokro-
nogu. Ta skrbnik bo zastopal to-
ženca v oznamenjeni pravni stvari
na njegovo nevarnost in stroške, do-
kler 8C on ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Mokro-
nogu, odd. I I , dne 9. januarja 1904.

(164) 3—1 A. 405/3

oklic
s katerlm se sklicnjejo zapuäßinaki

upniki.
K c. kr. okrajnorau sodiäöu v Ra-

dovljici, odd. I, naj vsi tisti, kateriry
gre kot upnikom kaka terjatev do
zapuščine dne 17. oktobra 1903 umr-
lega posestnika Ivana Konič iz Bleda
št. 40, zapustivšega ustno oporoko,
pridejo zaradi napovodi in dokaza
Bvojih zahtov

d n e 2 9. j a n u a r j a 1 9 0 4 ,
ob 9. uri dopoldne, soba št. 27, ali
pa naj do tega časa vlože pismeno
svojo prošnjo, ker ne bi sicer inieli
upniki do te zapuäöine, če bi vsled
plaöila napovedanih terjatov poäla,
nikake nadaljno pravice, razen v ko-
likor jim pristoja kaka zastavna pra-
vica. .

C. kr. okrajna sodnija v Radoljici,
odd. I, dne 31. decembni 1903.

^Ji i M mgk ^**A C M ^ ^ A I I A M Seifenfabrik
C|HCf ß 1 - a61I6 t ^ aind die vorteilhaftesten dParSGljCIl

••ywa * * * * * * * * mit Marke ^ ^ ^ zum Hausgebräuche! 1 ^ — Paul Seemann
" w s e l l l e r (WelSS©) Seife itmM at V W J £ Zu haben in Spezereihandlungen. Laibach.
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Lehrjunge
wird bei Karl C. Holzer
sofort aufgenommen.14533

Offeriere vorzüglichen steirificben Tisch wein
mim Preise von 22 kr. per Liter, ab Keller
nicht unter 56 Liter, f/2 Nachnahme. Gebinde
wird franko retour erbeten. Bestellungen mit
genauer Angabe der Adresse und der Bahnstation
sind zu richten an A. Eilet*, Itfarbnrg,
Bnrggasao Nr. 10. (5194) 10-4

_....-^__. Versuchen Sie den

j^^*ff*^K II IUI lilll

nischer Wirkung.

^ Erwärmt und belebt den Körper.

& & Fördert Appetit und Verdauung.

? ? ? . V e r l e i l l t eine gute Nachtruhe.

Krainische Pflanzendestillation
„Florian.66

EigetHUmor: (3) 10

Edmund Kavčic in Laibach.

JJJH (4985) 25-10

köstliches
Getränk

ist

Talanda Ceylon-Tee
Er wirkt nioht aufregend, sondern anregend

auf Geist und Körper.

Nr. I In Paketen von 20, 50, 125 Heller
it 2 „ „ „ 24, 60, 150 „
,. 3 „ „ „ 32, 80, 200 „

bei jedem größeren Drogisten und Spezerel-
warenhändler.

graver, tüchtiger

Fleischhauer-
Geselle

mit kleiner Kaution, bekommt s ichere Exi-
stenz auf dem Lande. Derselbe kann auch
verlieiratet sein. Kenntnis der ulovenischen
Sprache erwünscht. — Näheres in der Admi-
nistration dieser Zeitung. (46) 8—8

Geschäftslokale
ißt im Hause Nr. 2 unter der Trantsche zu
ebener Erde nebst drei damit in Verbindung
stehenden Zimmern im I. Stock, mit Stellagen
eingerichtet, für den Februar-, eventuell Mai-
termin zu vormioten.

Ebendort im I. fitock gelangen 5 bis 8
eingerichtete Gettchäftszimnier und im
sweitenStockwerke eine »clittne Woliunng,
bestehend aus silnf Zimmern samt allem Zu-
gehör und Bad, für den Februar-, eventuell
Maitermin zur Vermietung. (143) 3—2

Auch wird oino HtHllelniiclituug für
sechs Pferdestände billiget abgegeben.

Anzufragen bei Fel ix Urban«.

^ ^ ^ ^ ^ ^ r Kronentritt unmöglich I ^ ^ ^ H ^ ^ H

^ Beim Einkauf V | H
• • gegen Nach- Am^Mw^. »elite min hier-BHi
^••ahtnungen trftgtfl WSm B •"' u n d "ciso H H
B̂ BJ jeder unserer B _ • je le Nacluh- B B• • H-Stollen fl TM\\ W munK- well H l
IMJnihsii-Th-Ti-11 a r « T unbrauchbar H
^ H ^ P»brlkmatlcc- ^ J F lutück. JMB

^ Man verlange ^ B B V B B I *">

^^JGeneral-Vertretorfür Oesterrelch^Unoarny^H f
B g ^ Kaszab & Breuer, Budapest VI. J B °*

Zwei schöne

Wohnunqen
mit je drei Zimmern und Zu-
gehör, sind, die eine zum
Februar- und die andere zum

Maitermin, zu vergeben.
Anzufragen In der Kanzlei der

Kralnischen Baugesellschaft. (i60) s-i

FockiMk
Gegründet Amsterdam lm Jahro 1679.

ff. Liköre: Anisette, Curasao, Cherry-Brandy u. 8. w.
Hoflieferant I. M. der Königin der Niederlande,

S. M. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn, Königs von Preußen
und anderer europäischer Höfe. (3975) 28—12

Alleinige Filiale lu Wien, I., Kolilmarkt 4.
**=&£> T e l e p h o n I, 8 2 8 5 . GSa_-=>

Käuflloh noch In allen besseren Delikatessen- und Weinhandlungen.

Sir o/ln
Erhältlich in den Apotheken ä K 4-—. Auf ärztliche Verschreibung.

Vou deii lu'rvorrnRcmlateii Aerzten empfohlen bei
Ltmgenkrankheiten, Bronchial - Katarrhen, Keuchhusten,

Skrophuloss, Schwächezuständen, Influenza.
£/t*/)//tt l>«wirkt nach zahlreichen, an Kliniken und in der Piaxig

gemachten Erfahrungen nach kurzem Gebrauche bei
Lungenkranken Abnahme des Hustens und des Auswurfes,
Verschwinden des Nachtschweissee, Zunahme des Appetits
und des Körpergewichtes.

S/r/)sin '8^ c ' u glänzendes Heilmittel bei chronischen Bronchial-
katarrhen.

Sipßfitt ' s * e ' u vorzügliches Mittel gegen Magerkeit, da es dio
Ulutbeschaffenheit bessert, dim den Appetit und das
Körpergewicht hebt.

SlFfifitt ^ e w ' r k t bei ekrophnlosen Kindern rasche liesserung des
Allgemeinbefindens und Beseitigung der skrophulosen
Drüsenanschwellungen. (166) 15—1

jS/tf/y/i/f w ' r d wegen seines angenehmen Geruches und Geschmackes
selbst von Kindern gern genommen.

^tfnftff '8^ u u r echt, wenn jede Flasche die Firma der alleinigen
Fabrikanten tragt:

F. Hoffmann - La Roohe & Cie.
Bnsel (Schweiz), Orenzacli (Baden).

Kanzleiübersieddung.
Dr. Otto Vallentsohag zeigt hiemit an,

dass er seine Advokaturskanzlei in das
Haus Nr. 3 der Dalmatingasse ver-
legt bat. (146) 5-3

Die Brot- i t foWM lull, LaiHad !
empfiehlt I

€chtes Kornbrot:
gemischt und schwarz.

Infolge seiner Saftigkeit und seines Wohlgeschmackes
erfreut sich dieses Produkt der Anerkennung aller Be-
völkerungsklassen.

Selbes errang mit den übrigen Erzeugnissen dieser
Fabrik die höchste Auszeichnung, Ehrenkrenz
lutt goldeuer Medaille mid Dlploiu, auf der
internationalen Lebensmittelausstellung in Bordeaux.

Zum Verkaufe gelangen Laibe und Wecken zu 40
und 20 Heller.

Provinzbestcllungen werden aufs beste eftektuiert.
Große Auswahl von feinstem Luxusgebäck, Biskuits

und von Zwieback.
Täglich letztes frisches Gebück um halb 6 Uhr abends.
Zwölf Filialen und Verkaufsstellen. Hygienische

Transportwagen für Brot und Gebäck. (171) 1

Kauft und verkauft
alle Gattungen von Renten,
Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen, Valuten,

Münzen und Devisen.

Weohsel - Eskompte
und Inkasso.

LAIBACHER K R E D I T B A N K I H L A I B A G H
Promewen. (F i l ia len in Klagenf l i r t Und SpalatO) Loaver«loherun&.

Vinkulierung und Devinkulierung von Militär-Heiratskautionen. 160-126

Geld-Einlagen
auf Büchel oder in laö'
fender Rechnung werde*
vom Einlage- bis zum B^

hebungstage
—«• mit 4 Prozent •**

verzinst.
Börsen - Ordres. Vor-
sohttsse auf Effekten«

T r u c k » n b V e r l a g v o n I g . v, K l e i n m a y r ^ F c b . V a m b e r g


